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Wie gefällt Euch diese Zeichnung, Kinder? -Ein 11 jähriges Mädchen
hat sie gemacht. Scheint sie Euch lustig oder dünkt sie Euch blöd?
Glaubt Ihr, Ihr könntet's besser? Nun, wir werden sehen.

Der „Schweizer-Spiegel" erlässt hiermit einen Wettbewerb für
Kinderzeichnungen unter folgenden Bedingungen :

IEs können sich sämtliche Kinder daran
® beteiligen, welche das 16. Altersjahr

noch nicht erreicht haben.

2 Es dürfen beliebig viele Zeichnungen

« eingesandt werden.

*> Die Zeichnungen können mit Bleistift,
Tusch oder Farbe gemacht sein; sie

dürfen farbig oder unfarbig sein, aber im
Breitformat.

4 Die Zeichnung muss unser Schlag-
• wort illustrieren: «Den „Schweizer-

Spiegel" liest die ganze Familie mit
freudigem Interesse», oder mit andern Worten:
«Jedermann für den „Schweizer - Spiegel",
der „Schweizer-Spiegel" für jedermann».

Zeigt, wie sich alles auf den „Schweizer-
Spiegel" stürzt, wenn ihn der Briefträger
am Ersten bringt. Oder macht eine lustige
Zeichnung : Ein Mann fällt vom Luftschiff hin¬

unter und liest im Fallen noch den
„Schweizer-Spiegel"; ein Missionar wird von Negern
gebraten, im Kochtopf liest er noch den
„Schweizer-Spiegel"; ein Verbrecher schleicht
in ein Haus, und was stiehlt er? ...den
„Schweizer - Spiegel". Wahrscheinlich fallen
Euch selbst noch viel lustigere Sachen ein.

& Die Zeichnungen müssen bis zum 15. Ok-
ß?« tober abgesandt werden, mit der
Aufschrift «Redaktion des „Schweizer-Spiegels",
Kinderzeichnungswettbewerb, Storchengasse
Nr. 16, Zürich 1». Eine Rücksendung ei folgt
nicht. Die Zeichnungen werden Eigentum des

„ Schweizer-Spiegel "-Verlages.

Die 6 besten werden im „Schweizer-
Spiegel" abgebildet, und die glücklichen

Gewinner erhalten Preise von je
10 Franken. Weitere 30 Kinder erhalten
einen Trostpreis.
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geMIIt Luck öiese ^eicknung, Kincter? Lin tljükriges iViäcicken

kat sis gemuckt. 3ckeint sis Luck lustig scier cMnkt sis Luck biöci?
(Ziuubt Ikr. Ikr könntet's besser? kiun, wir weröen ssken.

Der „3ckwei?er-3piegei" erlüsst kiermit einen Wettbewerb Mr
Kinäer^eicknungen unter tolgenöen IZeâingungsn?

-<> Ls können sick sümtlicks Kinbsr bsrun
-à» beteiligen, wslcks bus lb. ^Itersjukr
nock nickt errsickt kubsn.

â Ls bürken beliebig viele ?sicknungen

á» singssunbt werben.

«B Ols ^sicknungsn können mit IZIeistikt,
lusck ober Lsrbs gemuckt sein; sie

burken ksrbig ocisr unkurbig sein, aber im
IZreitkormst.

/L Oie ?eicknung muss unser Scklug-
wort illustrieren: «Oen „Sckwei^er-

Spiegel" liest ciie gun^s Lumilis mit krsu-
ciigem Interesse», ober mit snbern Worten:
«iebsrmunn kür ben „8ckwei?er - Spiegel",
ber „Sckwei^sr-Spiegel" kür jebsrmunn».

?sigt, wie sick ulles suk ben „Sckweiter-
Spiegel" stürmt, wenn ikn ber lZrisktrsgsr
am Ersten bringt. Ober muckt eins lustige
^sicknung: Lin lViunn küllt vom Luktsckikk bin-

unter unb liest im Lullen nock ben „Sckwsi-
?er-Spiegel"; ein lViissionsr wirb von blegsrn
gebraten, im Kocktopk liest er nock ben
„Sckwsi?sr-Spiegel"; sin Verbrscker sckleickt
in sin Ibaus, unb was stieblt er? ...ben
„Sckweiter - Spiegel". Wskrscksinlick kallen
Luck selbst nock viel lustigere Sacken sin.

^ Ois ^eicknungsn müssen bis ?um IS. OK-

^ « tobsr sbgesunbt werben, mit ber àk-
sckrikt «ktebsktion bes „Sckwsiüsr-Spiegsls",
Kinber^eicknungswstibswerb, Storcksngasss
blr. 16, ^ürick 1». Lins kîiickssnbung eikolgt
nickt. Ols ^sicknungsn werben Ligsntum bes

„ Sckweizcsr-Spisgei "-Verlsgss.

Ois 6 besten werben im „Sckwei?sr-
Spiegel" ubgsbilbst, unb bis glück-

licken Oswinnsr erkalten Lrsise von je
10 Lrunksn. Weiters 30 Kinber srksltsn
einen Irostprsis.

37


	Ein Preisausschreiben für Kinder

